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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Vom Neichstage. 

Im Reichstag kam am Mitt woch der freiſinnige 
Antrag Rickert⸗Barth auf Aenderung des Wahl⸗ 
verfahrens im Sinne eines größeren Schutzes des 
Wahlgeheimniſſes zur Berathung. Der Antrag will 
bekanntlich das bereits in anderen Ländern, namentlich 
in Belgien, erprobte Wahlverfahren, nach welchem die 
Wahlzettel in verſchloſſenen Couverts, in die ſie in der 
Beobachtung unzugänglichen Räumen hineinzuthun ſind, 
abgegeben werden ſollen, auch für die Reichstagswahlen 
zur Einführung zu dringen. Zur Begründung dieſes 
Antrages wies 

Abg. Rickert auf die zahlreichen Verletzungen 
des Wahlgeheimniſſes bin, die ſich an der Hand der 
bisherigen Praxis herausgeſtellt haben, und betonte 
die Nothwendigkeit, dafür zu ſorgen, daß die Wahl 
unabhängig werde. Trotz des Hinweiſes auf die 
günſtigen Erfahrungen in anderen Ländern erhob der 
konſervative Redner 

v. Steinau⸗Steinrück den Einwand der 
Undurchführbarkeit des Antrages, um daraus die Ab» 
lehnung ſeitens der Konſervativen herzuleiten. 

Aufrichtiger in der Motivirung ſeiner ablehnenden 


Haltung war der wildkonſervative 


Abg. v. Meyer⸗Arnswalde, der offen ausſprach, 
daß er ein prinzipieller Gegner der geheimen Wahl 
überhaupt ſei. Die Redner aller übrigen Parteien 
erklärten ihr prinzipielles Einverſtändniß mit dem Be⸗ 
ftreben, das Wahlgeheimniß mehr als bisher zu wahren. 
Das Unzutreffende der konſervativen Einwendungen 
wurde von den freiſinnigen 
Abgg. Munckel und Barth überzeugend dar- 
gelegt. u, 

Behufs einer Verſtändigung über die beſte Form 
der zu ſchaffenden Kautelen wurde die Ver⸗ 
weiſung des Antrages an eine Kommiſſion von 
14 Mitgliedern beſchloſſen. Von den ſonſt vorliegenden 
Initiativanträgen nahm das Haus den Antrag des 

Abg. Siegle, betr. Aufnahme einer Statiſtit über 
die Verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen unter allſeitiger 
Zuſtimmung an und erledigte in erſter Berathung den 
Antrag des 


Leuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
20.) (Fortſetzung.) 

Iſchitzki jedoch klatſcht lebhaft in die Hände 
und ergeht ſich in Bewunderungsausrufen: 
„Pracht voll!... Welche Stimme . . Und 
dieſer Vortrag! Sie hätten Opernſängerin 
werden ſollen, gnädige Frau. Sie haben ja 
Millionen in der Kehle — nochmals: brava, 
braviſſima.“ 

Lolla lächelt. 
vorſchlagen,“ ſagt ſie. „Ihr Beifall ehrt mich, 
Herr von Icchitzki, wenn ich auch nicht weiß, 
wie viel von deſſen Aufrichtigkeit auf Rech⸗ 
* der Höflichkeit in Abſchlag zu bringen 


Iſchitzki will proteſtiren und auch Aramonte 

t ein. 

„Wenn man ſo ſingt, braucht man an der Auf: 
richtigkeit der Bewunderung nicht zu zweifeln. 
Sie haben mich ganz eingeſchüchtert — wie 
ſoll ich nun wagen, mit meinem ſchwachen 
Können —" 

„Schwach?“ ruft Brigitta, „Sie ſpielen ja 
herrlich —“ 

„Und wie Sie akkompagniren, Fräulein,“ 
ſagt Iſchitzki, „es iſt wahrhaftig —“ 

„Nun ſehen Sie,“ unterbricht Lolla, 
„welche Kette von Komplimenten! Was ich 
vorſchlagen wollte, war dieſes: wir wollen 
fleißig miteinander muſiziren und trachten unſer 
Beſtes zu leiſten; dabei werden wir manches gut, 
manches ſchlecht machen — werden manches lernen 
und — was der Hauptzweck iſt — werden uns 
dabei vergnügen. Laſſen wir alſo ein für allemal 


e umark: 


Strasburg: A. Fuhri | Expedition 
M. Jung. 


5 Pi „ Abg. Rei i infü d 
Ein zweimonatliches Abonnement 28 J. e de 


: Brückenſtraße 34. 


eite des Hauſes Widerſpruch fand. 

Staatsſekretär Boffe vermochte über die Aus⸗ 
ſichten dieſes Antrages auf Annahme im Bundesrath 
keine Auskunft zu geben, da die Meinungen darüber 
bisher verſchieden geweſen ſind. Der Antrag wird 
demnächſt unmittelbar im Plenum zur zweiten Leſung 
gelangen. Für Donnerftag ſtehen das Markenſchutz ⸗ 
übereinkommen mit Oeſterreich und Wahlprüfungen 
auf der Tagesordnung. 


— BSR  E BE aEELLECE UEEEEEEEEnNEOELeTIEIEELNEEEESTEEEETEBEELENEn. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Januar. 


— Der Kaiſer hat am Dienstag Nach⸗ 
mittag von Kiel aus den Nordoſtſeekanal beſucht. 
— Am Mittwoch früh fand in Kiel in An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in der Marine⸗Garniſon⸗ 
kirche die Vereidigung der Rekruten ſtatt. Daran 
ſchloß ſich eine militäriſche Feier im Exerzier⸗ 
ſchuppen der Marine. Der Kaiſer hielt eine 
Anſprache an die Marine⸗Rekruten, in welcher 
er dieſelben ermahnte, ihrer Pflicht als deutſche 
Matroſen ſtets eingedenk zu ſein, treu zu 
Kaiſer und Reich zu ſtehen und die Religion 
nicht zu vergeſſen. Der Kaiſer theilte ferner 
mit, daß Prinz Heinrich zur Dienſtleiſtung im 
Neihsmarine- Amt kommandirt ſei. Prinz 
Heinrich dankte und verabſchiedete ſich ſodann 
von den Offizieren und Mannſchaften der erſten 
Matroſendiviſion. — Um 1 Uhr begab ſich der 
Kaiſer an Bord des Dampfers „Pelikan“ nach 
der Außenförde. Die Feſtung Friedrichsort 
ſalutirte die Kaiſerſtandarte. das Torpedoſchul⸗ 
ſchiff „Blücher“ ſchloß ſich dem Geſchwader an. 
Nach einem gefechtsmäßigen Manöver kehrte der 
Kaiſer Nachmittags um 5 Uhr zurück und dinirte 
an Bord des Admiralſchiffes „Baden“. 

— Die Nachricht, der Kaiſer habe 
der ſicheren Erwartung Ausdruck gegeben, das 
Volksſchulgeſetz werde zu Stande kommen, 
wird der „Nationallib. Korr.“ zuverläſſig als 
irrig bezeichnet. Der Kaiſer habe das Volks⸗ 
ſchulgeſetz garnicht beſonders erwähnt, ſondern 
nur im allgemeinen die Hoffnung auf einen 
erſprießlichen Verlauf der Seſſion ausge⸗ 
ſprochen. 

— Die neueſte Auflage des Anti ſe⸗ 
miten⸗Katechis mus hat, wie ſchon neu⸗ 


die Regel gelten: applaudirt wird nicht — be⸗ 
wundert wird nicht. Wir ſind ja nicht Künſtler 
und Publikum; wir ſind nur Künſtler — 
d. h. Dilettanten, zumal in dem Sinne, daß 
„diletto“ Vergnügen bedeutet, nicht aber An⸗ 
ſtrengung und Beifallsſucht. Sind Sie ein⸗ 
verſtanden?“ 

„Ja, Signora — ich gebe meine Hand zu 
dieſem Pakt.“ Und mit einem feſten Druck, der 
einen warmen Strahl durch Lollas Adern ſendet, 
umſchlingt Aramonte ihr Händchen. 

„So muß ich mich wohl auch fügen, ob⸗ 
wohl ich nicht Künſtler, ſondern thatſächlich 
Publikum bin und muß meine Bewunderungs⸗ 


„Ich möchte einen Pakt anfälle unterdrücken?“ 


„Wenn Sie ſich als kritiſches Publikum 
fühlen, Herr von Iſchitzki,“ antwortet Lolla, 
„ſo werfen wir Sie gänzlich hinaus — wir 
geben keine Vorſtellungen.“ 

„O, meine Kritik iſt nicht zu fürchten — 
ich verſtehe abſolut nichts von Muſik.“ 

„Auf dieſes Geſtändniß hin läßt ſich auch 
leicht auf Ihren Beifall verzichten. Verſuchen 
wir alſo jetzt den Violinpart des Ave Maria 
und Sie, ziehen Sie ſich in jene Ecke zurück, 
wo der Samovar brodelt, vielleicht finden Sie 
dort lohnende Beſchäftigung.“ 

Das Muſiziren wird nun wieder aufge: 
nommen und durch eine ganze Stunde mit 
großem Eifer fortgeſetzt. Viele Stellen müſſen, 
ehe ſie fehlerfrei zuſammengehen, öfters wieder⸗ 
holt werden — Aramonte iſt nicht beſonders 
taktfeſt — doch ſchließlich wird das Ave Maria 
bewältigt. Dann kommt das Gordigianiſche 
Duett an die Reihe; und auch darin wollen 
mehrere Stellen nicht ganz klappen, während 
andere für die Vortragenden ſelber in wonniger 
Harmonie zuſammenklingen. Die mißlungenen 
Taktfolgen geben zu dem willkommenen Vorſatz 
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lich erwähnt, ſich auch die unqualifizirbaren 
Auslaſſungen des ehrenwerthen Rektors Ahl⸗ 
wardt bezüglich der Abhängigkeit des Kron⸗ 
prinzen Friedrich von jüdiſchen Wucherern an⸗ 
geeignet. Nur mit Rückſicht auf dieſe habe der 
Kronprinz gelegentlich Aeußerungen gethan, die 
zu dem „Märchen“ Anlaß gegeben, er habe den 
Antiſemitismus für die Schmach des Jahr⸗ 
hunderts erklärt. Bald nach dem Regierungs⸗ 
antritt des Kaiſers Friedrich ſeien etwa fünf⸗ 
zehn Millionen Mark, die er den jüdiſchen 
Bankhäuſern ſchuldete, bezahlt worden. In der 
letzten Nummer der „Mittheilungen aus dem 
Verein zur Abwehr des Antiſemitismus“ wird 
hierzu, wie wir hören, auf Grund von In⸗ 
formationen aus zuverläſſigſter Quelle erklärt: 
„Dieſe Angaben ſind durchweg 
erlogen; Kronprinz Friedrich 
Wilhelm hatte nicht in Schulden 
geſteckt.“ 

In parlamentariſchen 
Kreiſen will man jetzt wiſſen, daß inner⸗ 
halb der Konſervativen und Freikonſervativen 
die Begeiſterung für das Elaborat des Grafen 
Zedlitz keineswegs ſo groß iſt, wie die „Kreuz⸗ 
ztg.“ es darzuſtellen ſucht. 

Eine Scheidung der 
Geiſter, ſo meint die „Germania“, voll⸗ 
zieht ſich auf religiöſem Gebiet gegenüber dem 
neuen Volksſchulgeſetzentwurf. Die Gläubigen 
ſind für denſelben, die Ungläubigen, darunter 
alle Liberalen, gegen denſelben. — Wie ſtimmt 
es aber damit, fragt die „Freiſ. Ztg.“ mit 
Recht, daß die „Germania“ ſelbſt von einer nur 
theilweiſen Befriedigung der Katholiken ſpricht? 
Sind die Katholiken im Sinne der „Germania“ 
denn nur theilweiſe gläubig und theilweiſe un⸗ 
gläubig? 

— Eine ſcharfe Kritik des neuen 
preuß. Volksſchulgeſetzes bringt 
die Wiener „Montagsrevue“ und fragt, ob wir 
noch in den Zeiten der heiligen Allianz oder 
des mitteleuropäiſchen Dreibundes leben. 

— Oberſtlieutenant a. D. von 
Egidy, der Verfaſſer der ernſten Gedanken, 
betont gegenüber einer in viele Zeitungen über⸗ 
gegangenen Notiz, der zufolge von Egidy ſein 
Wirken einſtellen wolle, auf das Beſtimmteſte, 
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Anlaß: „Das müſſen wir noch fleißig durch⸗ 
e — in ein paar Tagen wird es ſchon 
en.“ 

Brigitta, vom Klavierſpielen müde, ſchlägt 
eine Ruhepauſe vor. Sie geht an das Thee⸗ 
tiſchchen, gießt eine Schale ein und bringt ſie 
Aramonte, der noch immer mit Lolla in den 
Noten blättert. 

„Mir auch Schale, ich bitte, 
Gitta“ 

Die beiden Duettiſten bleiben, ihren Thee 
trinkend, beim Klavier ſitzen; Brigitta und 
Iſchitzki plaudern neben dem Samovar. 

„Der Ita iener iſt in Ihre Schweſter raſend 
verliebt,“ jagt Iſchitzki. „Das ſehe ich deutlich. 
Das weiß ich.“ 

„Meine Schweſter iſt eine verheirathete 
Frau,“ entgegnet Brigitta zurechtweiſend. 

„Das hindert nicht am Verlieben.“ 

„Macht es aber hoffnungslos.“ 

„Immer? In allen Fällen? Wiſſen Sie 
das ſo gewiß, Fräulein?“ 

„Im Falle meiner Schweſter weiß ich es.“ 

Am Klavier unterdeſſen: 

„Ihre Stimme iſt ſehr ſüß, Signora — 
Signora Lolla. ..“ 

„Und unſer Pakt?“ 

Paolo macht eine abwehrende Kopfbewegung, 
welche ausdrückt, „Sie wiſſen ganz gut, daß dies 
nicht als Kompliment gemeint war.“ Auch 
antwortet er nichts auf dieſen Einwand, ſondern 
fährt fort: 

„Sehr ſüß und kräftig. Ich hatte eine 
Schweſter, deren Stimme ähnlich war — auch 
in den Geſichtszügen finde ich Aehnlichkeit 
Haben Sie nicht italieniſches Blut in Ihren 
Adern?“ 

„Meine Mutter war Welſch⸗Tyrolerin.“ 

„Ich wußte es ja, etwas ſüdliches glüht in 
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daß davon gar nicht die Rede ſei. Er habe 
nur mit der feſtgeſetzten Zahl von Vorträgen 
vorläufig abgeſchloſſen, weil nun auch Andere 
für die Weiterverbreitung der Idee: „Einiges 
Chriſtenthum“ ſorgen müßten. „Agitiren“ 
werde er freilich nie, aber „wirken für das 
Vaterland werde er, ſo lange es nothwendig ſei.“ 
In der Angelegenheit 
der Ermäßigung der Perſonen⸗ 
tarife auf den Eiſenbahnen werden die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten einer bezüglichen Meldung 
zufolge wahrſcheinlich ſelbſtſtändig vorgehen, 
wie es ſeiner Zeit mit der Zonenzeit ebenfalls 
geſchehen ſei. 

— Einführung von Gewiſſens⸗ 
zwag. Der neue Kultus miniſter Graf Zedlitz 
hat in Uebereinſtimmung mit dem Juſtizminiſter 
aus Anlaß eines Spezialfalles nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ dahin entſchieden, daß der Vater eines 
ſchulpflichtigen Kiudes ſelbſt dann, wenn er 
für ſeine Perſon einer ſtaatlich anerkannten Re⸗ 
ligionsgeſellſchaft nicht angehört, gleichwohl 
verflichtet iſt, das Kind an dem Religionsuntere 
richt in der öffentlichen Volksſchule theil nehmen 
zu laſſen, ſofern er nicht den Nachweis erbringt, 
daß für den religiöſen Unterricht des Kindes 
anderweit nach behördlichem Ermeſſen in aus⸗ 
reichender Weiſe geſorgt iſt. — Auf dieſe 
Weiſe, bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“, können 
alſo die Eltern, welche beiſpielsweiſe aus der 
katholiſchen oder evangeliſchen Kirche ausge⸗ 
ſchieden ſind, unter Umſtänden gezwungen 
werden, ihre Kinder an dem evangelischen oder 
katholiſchen Religionsunterricht der Schule 
nach wie vor theilnehmen zu laſſen. 
Daß ein ſolcher Zwang ebenſo mit 
der in der Verfaſſung verbürgten Ge: 
wiſſensfreiheit als mit den Beſtimmungen 
des „Allgemeinen Landrechts“ und mit der 
bisherigen Praxis im Widerſpruch ſteht, bedarf 
keines näheren Nachweiſes. Graf Zedlitz ver⸗ 
ſucht auf dieſe Weiſe eine Beſtimmung, welche 
er in ſeinen neuen Volksſchulgeſetzentwurf 
gebracht hat, ſchon vor Publikation im Ver⸗ 
waltungswege durchzuführen. 
en Unruhen in Uſambara 
und der Umgebung von Tanga, über welche in 
der Preſſe Gerüchte umlaufen, ſoll, wie die Aus⸗ 


Ihren Augen — und wohl auch in Ihrem 
Innern — man hört es ja durch den Geſang 
vibriren ... Sie ſollten einmal hinabkommen 
in mein ſonniges Land —“ 

„Auch hier ſind wir ja im ſonnigen 
Süden.“ 

„Hier? Ja ... das Klima, die Pflanzen 
. . . das alles wohl; aber die Herzen — 
nein. Zufällig ſchützen die gegen Norden ge⸗ 
legenen Berge vor jedem kalten Luftzug; zus 
fällig nährt ein feuchter, ſumpfiger Boden dieſe 
üppige Flora, aber es iſt doch nur ein falſcher 
Dekorations⸗Süden. Und was die Menſchen 
anbelangt, ſo leben wir im Kosmopolitenheim. 
Würden Sie einmal unten im echten Italien 
fein — bei uns in Neapel. .. dort im Teatro 
San Carlo fingen — —“ 

Lolla ſchließt die Augen. — Piniengärten 
mit Marmorſtatuen, ein feuerſpeiender Berg, 
der ſich in tiefblauem Golfwaſſer ſpiegelt, die 
laue Luft bewegt von Lautenklängen und 
Liebesſeufzern; ach, „dahin — dahin 
möcht ich mit Dir, Geliebter ziehen!“ — — 

Nach einer Weile mahnt Iſchitzki zum 
Aufbruch. Er hat von Brigitta erfahren, daß 
Tratter mit dem Sechsuhrzuge zurückkommen 
ſoll und es will ihm ſcheinen, als ob dieſer 
muſikaliſche Nachmittag harmoniſcher abſchlöſſe, 
ohne die Dazwiſchenkunft des Gemahls. 

Die beiden Frauen, einen Blick nach der 
Uhr richtend, und vielleicht von demſelben Ge⸗ 
danken erfüllt, machen keinen Verſuch, die 
Andern zurückzuhalten ... Tratter müßte auf 
die Konzerte erſt vorbereitet werden und gerade 
jetzt wäre es ſehr ſtörend, wenn er daherkäme. 
.. KLolla reicht Aramonte die Hand: 

„Adieu denn — und auf übermorgen um 
dieſelbe Zeit. Wir müſſen das Lied von Gordi⸗ 
giani recht fleißig durcharbeiten.“ 


führungskommiſſion des deutſchen Antiſklaverei⸗ 
komitees der „Poſt“ mittheilt, nach einem Be⸗ 
richt des Dr. Baumann eine erhebliche Be⸗ 
deutung nicht beizumeſſen ſein. Dr. Baumann 
ſchreibt darüber wörtlich: „Die Nachrichten aus 
meinem Forſchungsgebiet lauten günſtig, die 
kleine Wadigo⸗Affäre iſt gänzlich ohne Einfluß 
auf meine Expedition“. 

— Die Eidesleiſtung des Erz ⸗ 
biſchofs Stablewskiundder Papſt. 
Wie der „Pol. Korr.“ aus Rom gemeldet wird, 
hat die beſondere Feierlichkeit, mit welcher die 
Eidesleiſtung des neuen Erzbiſchofs von Gneſen⸗ 
Poſen, Dr. Stablewski, umgeben wurde, in den 
vatikaniſchengkreiſen einen außerordentlich günstigen 
Eindruck hervorgerufen. „Man erblickt“, heißt 
es in der vatikaniichsoffiziöjen Auslaſſung, 
„in dieſem Vorgang einen neuen Be⸗ 
weis der entgegenkommenden und in hohem 
Maße friedlichen Geſinnungen, von welchen die 
deutſche Regierung ſich gegenüber den Katholiken 
leiten läßt, und der Papſt hat über die würdige 
Art, in welcher Kaiſer Wilhelm II. ſeine 
Herſcherpflichten gegenüber den katholiſchen 
Unterthanen wahrnimmt, die lebhafteſte Be⸗ 
friedigung geäußert“. 

— In welcher empörenden 
Weiſe eine gewiſſe Sorte konſervativ⸗anti⸗ 
ſemitiſcher Blätter ſich darin gefällt, um die 
Wiſſenſchaft hochverdiente Männer mit Koth zu 
bewerfen, davon hat wieder die „Thorner Preſſe“ 
ein eflatantes Beiſpiel gegeben. In dieſem 
Blatte heißt es: „In der Reichstagsrede am 
Sonnabend machte der Zentrumsabgeordnete 
Lieber intereſſante Bemerkungen über eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Koryphäe des Freiſinns. Er wies 
nach, daß der ehemalige freiſinnige Reichstags⸗ 
abgeordnete Profeſſor Mommſen in ſeiner römi⸗ 
ſchen Geſchichte die Forſchungen des Herrn von 
Kohauſen ſich ohne jede Quellen⸗ 
angabe angeeignet habe. Der Abg. 
Lieber ſagte bezüglich dieſes freiſinnigen Ver⸗ 
fahrens wörtlich: Selten iſt ein gelehrter Kampf 
mit ſolcher Unanſtändigkeit geführt worden 
wie dieſer. Der Abgeordnete Profeſſor Vir⸗ 
chow verſuchte ſeinen Kollegen Mommſen zu 
vertheidigen, indem er darauf hinwies, 
daß Herr von Kohauſen ſelbſt ſich ja nicht 
über Mommſen beſchwert habe. Das Ganze 
iſt ſehr charakteriſtiſch für die Anſchauungen 
„berühmter“ freiſinniger Gelehrten.“ — Es 
gehört in der That eine ſtarke Portion Dreiſtig⸗ 
keit dazu, einem Gelehrten, wie Prof. Mommſen, 
der eine anerkannte Größe der Wiſſenſchaft iſt 
weit über die Grenzen Deutſchlands und 
Europas hinaus, und der auf dem Gebiete der 


oömiſchen Geſchichtsforſchung wohl einzig da⸗ 
ſteht, in dieſer Weiſe des literariſchen Dieb⸗ 


ſtahls zu verdächtigen. Nun iſt aber die 
ganze Sache erlogen, wie, und das iſt 
das Beſte daran, die „Thorner Preſſe“ ſelbſt zu⸗ 
geben muß, denn in ihrer heutigen Nummer 
heißt es wörtlich: „Profeſſor Mommſen hat, 
wie ein Einblick in ſein Geſchichtswerk zeigt, 
der Forſchungen des Oberſt Kohanſen über den 
— SEES NEILENSEENENEEESEFEBESEEISEETEERNESENSEEBEEENEEEEN, 


Nachdem die zwei Herren das Zimmer ver: 
laſſen, tritt Brigitta vor ihre Schweſter hin, die 
ſich in einen Lehnſeſſel geworfen und abweſen⸗ 
den Blickes vor ſich hinſtarrt: 

„Lolla!“ 

Keine Antwort. 

„Lolla, laß Dich warnen!“ d 

Mit einer ungeduldigen Bewegung ſchüttelt 
Lolla die Hand ab, welche ihr die Andere auf 
die Schulter gelegt: 

„Höre, Gitta — ich brauche keine Gouver⸗ 


ante.“ 

„Sei nicht böſe — Dir muthe ich ja nichts 
Unrechtes zu — ich wollte- Dich nur von einer 
Nachſtellung unterrichten, die Dir droht. Dieſer 
Aramonte iſt ſterblich in Dich.. Wenn Du 
auch verneinend den Kopf ſchüttelſt, ich weiß 
ei er muß es Iſchitzki anvertraut haben, denn 
dieſer —“ 

„Was ſagſt Du? Was? — Erzähle —“ 

In dieſem Augenblick tritt Tratter ein. Eine 
finftere Wolke verdüſtert ſein Geſicht. 

„Ihr hattet Beſuch?“ 

„Ja,“ antwortet Brigitta. „Du biſt den 
Herren wohl auf der Stiege begegnet?“ 

„Unter dem Thore. Dieſes Prente et qua- 
rante iſt ein vermaledeites, blitzdummes Spiel. 
Das Spielen überhaupt —“ 

„Ah, Du haſt verloren?“ fragt Lolla, er⸗ 
leichtert, daß die böſe Miene ihres Gatten nicht 
dem anderen Umſtand gegolten. 

„Alles, was ich neulich gewonnen — und 
noch dazu.“ 

„Das war nicht klug.“ 

„Nicht klug? — bodenlos — unverant⸗ 
wortlich — verbrecherhaft dumm! Und es iſt 
nicht mein Syſtem, das mich hineingeriſſen — 
mit dem hätte ich ſogar gewonnen. Nein, mich 
hat die Leidenſchaft, erfaßt — ich warf mit dem 
Gelde hin und her ... O wenn dieſes Fieber 
der Leidenſchaft über Einen kommt — dann iſt 
man verloren.“ 

„Fieber der Leidenſchaft,“ wiederholt Lolla 
im Stillen, indem ſie an ganz anderes denkt, 
als an das Spiel — „dann iſt man verloren 
— verloren 

(Fortſetzung folgt.) 


kammer eine regelrechte Schlägerei. 
und Laur (Boulangiſten) verlangten, die Regie⸗ 
rung wegen der vom „Intranſigeant“ gegen ein 
Mitglied des Kabinets vorgebrachten Beſchuldi⸗ 
gung zu interpelliren. 
Freycinet ſprach ſich gegen eine ſolche Diskuf⸗ 


tragten die Vorfrage. 


niſter Conſtans wurde 


römiſchen Grenzwall durch Zitirung des Werkes 
und der einzelnen Stellen in der üblichen 
Weiſe gedacht.“ Und da fabeln die Herren 
Konſervativen, die ſo mit der Wahrheit umzu⸗ 
gehen wiſſen, bei jeder möglichen Gelegenheit 


von „liberaler Geſchichtsfälſchung.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wie aus Wien gemeldet wird, nahm das 


Abgeordnetenhaus mit 254 gegen 42 Stimmen 
die Handelsverträge mit Deutſchland, Belgien 
und der Schweiz, ſowie die Vieh ſeuchenkonven⸗ 
tion und das Marken⸗ und Muſterſchutz⸗Ueber⸗ 
einkommen mit Deutſchland an. 
Handelsvertrag mit Italien wurde angenommen. 


Auch der 


Italien. 
Daß der Papſt ernſtlich erkrankt 


ſei, darüber waren ſchon ſeit einiger Zeit Ge⸗ 
rüchte verbreitet. 
Vaters, Ceccarelli, ſieht ſich nun, wie die „Köln. 
Volksztg.“ ſchreibt, zu der Erklärung veranlaßt, 
daß der Papſt einen Influenza Anfall habe, der 
aber nur „ganz leicht“ ſei. 
unruhigen Nacht ſei am Dienstag Mittag ge⸗ 
ſunder Schlaf eingetreten. Bis jetzt ſei keinerlei 
Gefahr vorhanden. — Bei dem hohen Alter 
des Papſtes — er ſteht im 82. Lebensjahre — 
iſt freilich auch ein „ganz leichter“ Influenza⸗ 
Anfall nicht unbedenklich. 


Der Leibarzt des Heiligen 


Nach einer etwas 


Frankreich. 
In Paris gab es in der Deputirten⸗ 
Leſſene 


ſion aus, mit welcher man nur die Regierung 
diskreditiren wolle. Mehrere Deputirte bean⸗ 
Lauer proteſtirte gegen 
dieſelbe, indem er hervorhob, wenn dieſelbe an⸗ 
genommen würde, ſo würde man wiſſen, daß 
die Kammer einen Miniſter ſchütze, der ſchon 
ſeit Langem von der öffentlichen Meinung ge⸗ 
branntmarkt ſei. Der Miniſter des Innern 
Conſtans, hierüber erbittert, ſtürzte nach dieſen 
Worten in größter Erregung zur Tribüne; an 
der unteren Stufe traf er mit Laur zuſammen 
und ſchlug dieſem ins Geſicht. Die Linke 
applaudirte lebhaft. (Allſeitige Bewegung.) 
Laur wurde alsbald von ſeinen Freunden um⸗ 
geben und auf ſeinen Platz zurückgeführt. Mi⸗ 
lebhaft apoſtrophirt. 
Da es dem Präſidenten Floquet nicht gelang, 


den Tumult zu beſchwichtigen, hob er die 


Sitzung auf. Laur wurde beim Verlaſſen des 
Saales ausgeziſcht. Obwohl das Bureau der 
Kammer ſich entfernt hatte, blieben die Depu⸗ 
tirten in dem Saale. In dem andauernden 
Tumult ſchlug der Republikaner Delpech dem 
Boulangiſten Caſtelin ins Geſicht. Die 
nächſte Folge dieſer ſkandalöſer Szenen wird 
eine Reihe von Duellen zwiſchen den zunächſt 
betheiligten Herren ſein. Beſſer wird dadurch 
natürlich die Sache nicht gemacht. 
Großbritannien. 

Die Beiſetzungsfeierlichkeiten für den Her⸗ 
zog von Clarence haben am Mittwoch 
unter zahlreicher Betheiligung und mit allen 
äußeren Zeichen der Trauer ſtattgefunden. Die 
Londoner Fondbörſe und der Metallmarkt 
fielen aus. 
ſchloß bereits um 12 Uhr. 

Rußland. 

Einer Depeſche des „Kl. Journal“ aus 
Petersburg zufolge iſt wegen zunehmender 
Krawalle gegen die Juden zur Ergänzung des 
Strafgeſetzes ein beſonderes Geſetz erlaſſen 
worden, welches alle aus religiöſen Motiven 
begangenen Exzeſſe ſtrenger beſtraft. In ſolchen 
Fällen iſt auf Deportation nach Sibirien oder 
Zwangsarbeit zu erkennen. 

Aus Petersburg wird der „Poſt“ ge⸗ 
meldet, daß der Kriegsminiſter die geplante 


inneren Gouvernements an die preußiſche und 
öſterreichiſche Grenze definitiv aufgegeben habe. 


Aſien. 

Die Unruhen in Perſien, die urſprüng⸗ 
lich nur in Teheran auftraten und hier an⸗ 
ſcheinend einen bedrohlichen Charakter ange⸗ 
nommen hatten, verbreiten ſich jetzt auch über 
die Provinz. Wie einer in Tiflis erſcheinenden 
Zeitung geſchrieben wird, brach in der perſiſchen 
Provinz Kallat⸗Daſcht ein von der Geiſtlichkeit 
anſtifteter Aufſtand aus. Die von dem Gou⸗ 
verneur zu Aſtrabad zur Unterdrückung des 
Aufſtandes abgeſandten Truppen wurden zu⸗ 
nächſt geſchlagen; erſt, nachdem von Teheran 
Verſtärkungen eingetroffen waren, gelang es, 
die Aufſtändiſchen in einem am 15. d. M. 
ſtattgehabten Gefechte zu bewältigen. Die Ver⸗ 
luſte der Aufſtändiſchen beziffern ſich auf 200 
Mann; die perſiſchen Regierungstruppen hatten 
80 Todte und 90 Verwundete. Anſcheinend 
ſtehen auch die Unruhen in Zuſammenhang mit 
der von der Geiſtlichkeit geſchürten Hetze gegen 
die Fremden, die wieder ihren Ausgang in der 
Ertheilung des Tabaksmonopols an ein engli⸗ 
ſches Konſortium hat. 


(Lebhafte Bewegung.) 


Der Londoner Baumwollenmarkt 


Verlegung der Truppen aus den nothleidenden 


Afrika. 


geflohen. Auf Seiten der Franzoſen ſeien 3 


Mann getödtet und 10 Mann der Hilfstruppen 


verwundet worden; die Dahomeer hätten unge⸗ 
fähr 250 Todte auf dem Schlachtfelde zurück⸗ 
gelaſſen. Eine anderweite Beſtätigung dieſer 
Nachrichten liegt nicht vor. 

Zu dem Aufſtande in Marokko wird aus 
Tanger gemeldet, daß der abgeſetzte Paſcha den 
Regierungspalaſt bereits verlaſſen habe; der 
Oberzeremonienmeiſter des Palaſtes Seid 
Mechoneſt wurde bereits durch den Sultan als 
Nachfolger des abgeſetzten Paſcha deſignirt. 
Man glaubt, daß dieſes Vorgehen dem Auf⸗ 
ſtande ein Ende ſetzen werde. 
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Provinzielles. 


Gollub, 19. Januar. (Um die Bahnver⸗ 
bindung Schönſee⸗Strasburg) zu erlangen und 
über die hierzu nöthigen Schritte zu berathen, 
fand hier eine Verſammlung von Landwirthen 
des Strasburger, und Brieſener Kreiſes ſtatt. 


i Brieſen, 20. Jan. (Beſtrafung. Wahl.) 


Heute ſtand eine Schaar von 14 Fortbildungs⸗ 
ſchülern vor den Schranken des Schöffengerichts. 
Dieſelben hatten ohne Grund die Fortbildungs⸗ 
ſchule verſäumt und gegen die polizeilicherſeits 
verhängte Strafe Berufung eingelegt. Statt 


der hier pro Tag feſtgeſetzten Strafe in Höhe 


von einer Mark, wurde heute vom Gericht auf 
das Doppelte erkannt. Die meiſten der Be⸗ 
ſtraften haben, da ſie mehrere Tage den Unter⸗ 
richt verſäumt, den Betrag von 18 M. zu 
zahlen, oder werden denſelben mit 9 Tagen 
Haft abbüßen. Sie ſtehen größtentheils bei 
polniſchen Meiſtern in der Lehre und die vor⸗ 
gebrachten Entſchuldigungsgründe ſcheinen nach 
einer Schablone vorbereitet geweſen zu ſein. 
Das ganze Betragen der Burſchen vor Gericht 
lieferte einen nur zu deutlichen Beweis dafür, 
daß dieſelben der Fortbildung noch ſehr be⸗ 
dürfen. — In einer heute ſtattgehabten Sitzung 
des evangel. Kirchenraths und der Gemeinde⸗ 
vertretung wurde in die erſtere Körperſchaft für 
den zurückgetretenen Beſitzer Hoſtmann⸗Cymborg 
Herr Maſchinenbauer Skrotzki, in die zweite für 
Herrn Totzek Herr Beſitzer A. Hoffmann⸗Miſch⸗ 
lewitz gewählt. 

O Löbau, 20. Januar. (LVerſchiedenes.) 
Der Lehrer Strychowski, früher zu Montowo, 
der wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes 
angeklagt war, iſt in der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung freigeſprochen worden. — In letzter Zeit 
ſind hierſelbſt verſchiedene Diebſtähle durch 
Dienſtmädchen verübt worden, die ihre Brod⸗ 
herrſchaften zu veruntreuen ſuchten. — Infolge 
der anhaltenden Kälte ſind die Lebensmittel⸗ 
preiſe an unſerem Orte geſtiegen. So koſtet 
gegenwärtig 1 Pfd. Butter 90 Pfg., Rindfleiſch 
50 Pfg., Schweinefleiſch 50 Pfg. und die 
Mandel Eier 90 Pfg. bis 1 M. Das unent⸗ 
behrlichſte Lebensmittel, die Kartoffeln, koſten 
2,50 M. der Scheffel; das Liter Milch wird 
mit 13 Pfg. bezahlt. Merkwürdigerweiſe iſt 
keine Aenderung zu verzeichnen in den Mehl⸗ 
und Brotpreiſen. — Zu Ehren des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers findet hierſelbſt 
ein Diner ſtatt im „Hotel zum Deutſchen 
Haufe". Das Gedeck ohne Wein koſtet 3,50 M., 
außerdem iſt noch 1 M. pro Perſon für Muſik⸗ 
unkoſten zu entrichten. 

Dirſchau, 20. Januar. (Ein vielver⸗ 
ſprechendes Pflänzchen) iſt die kaum 16jährige 
Bertha Nagel von hier. Vor zwei Jahren 
ſchon entlief dieſelbe ihrer in der Ulrichſtraße 
hierſelbſt wohnhaften Mutter und trieb ſich dann 
lange Zeit, Schwindeleien aller Art und Dieb⸗ 
ſtähle verübend, in Nachbarorten umher. Wieder⸗ 
holt wurde die N. dieſerhalb gerichtlicherſeits 
zur Rechenſchaft gezogen und mit Gefängniß⸗ 
ſtrafen belegt. Bei ihrer Mutter war ſie ſeit⸗ 
dem immer nur vorübergehend anweſend. Auch 
gegenwärtig iſt ihr Aufenthalt unbekannt und 
liegt nunmehr, wie verlautet, gegen die jugend⸗ 
liche Ausreißerin der Verdacht vor, ein ſchweres 
Verbrechen begangen zu haben. 

Elbing, 20. Januar. (Ein Vergnügen 
eigner Art) fand neulich ein Einwohner in der 
Ortſchaft St. im Einlagegebiet darin, daß er 
alle ſeine Habſeligkeiten verbrannte. Die Betten 
rollte er in Bündel und ſteckte ſie in den Ofen, 
ebenfalls die Kleider der Frau und die Wäſche, 
ſo daß die ärmliche Familie faſt aller Habſelig⸗ 
keiten beraubt iſt. Auch zertrümmerte der 
Menſch die Fenſter mit der Axt. Die Urfache 
zu dieſen Ausſchreitungen ſollen nach der „Elb. 
Ztg.“ eheliche Zwiſtigkeiten ſein. 

Fiſchhauſen, 10. Januar. (Furchtbares 
Unglück.) Vier Knaben verunglückten in dem 
nahen Kahlausöfen beim Schlittenfahren. Zwei 
derſelben geriethen unter den von einer Anhöhe 
herabgelaſſenen Schlitten und wurden erheblich 
verletzt, während die beiden anderen ertranken, 
da der Schlitten in einem Teich verſank. 

Tilſit, 19. Januar. (Ein ausgeſuchter 
Schwindel) iſt geſtern von einem Dragoner 
der hieſigen Garniſon vollführt worden. Derſelbe 


Ueber Kämpfe in Dah om ey berichtet der 
von der Weſtküſte Afrikas in Marſeille einge⸗ 
gangene Poſtdampfer, die Dahomeer hätten, 
etwa 2000 Mann ſtark, am 30. v. M. Kotonu 
angegriffen, ſeien aber nach Zſtündigem Kampfe 


Im Februar v. Is. ging das Dölln'ſche Ehe⸗ 


ließ ſich von einem Uhrmacher in der hohen 
Straße vier ſehr werthvolle Uhren für einen Offi⸗ 
zier, der dem Uhrmacher wohlbekannt iſt, verab⸗ 12 
folgen. Es ſtellte ſich heraus, daß der Uhr⸗ 1 
macher von dem Dragoner betrogen worden f 
Die Uhren hat der Schwindler der 
„K. H. 3.“ zufolge theilweiſe verſetzt, theil⸗ 
weiſe verkauft. Hoffentlich gelingt es, ihn zu 
ermitteln. f 
Inowrazlaw, 19. Januar. (Todes fall. 
Sonntagsruhe.) Vorgeſtern verſchied plötzlich, 
der „P. Z.“ zufolge, der auch in weiteren Kreiſen | 
bekannte Amtsgerichtsrath Zacher hierſelbſt, Ritter 
des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe. Der Ver⸗ 
ſtorbene feierte vor zwei Jahren ſein 50jähriges 
Jubiläum und hat während ſeiner mehr als 
40jährigen richterlichen Thätigkeit am hieſigen 
Orte bei ſeiner genauen Kenntniß der Verhält⸗ 
niſſe Hervorragendes geleiſtet und ſich allge⸗ 
meiner Beliebtheit und ſeltenen Vertrauens er⸗ 
freut. — In der am Sonnabend in Aurings 
Stadtpark ſtattgehabten Vorberathung in 
Betreff der Sonntagsruhe, zu der ſämmt⸗ 
liche Kaufleute und Gewerbetreibende eingeladen 
waren, wurde in Anregung gebracht, die Ge⸗ 
ſchäfte im Sommer an Sonntagen von Vor⸗ 


mittags 6 ½ bis 9½ Uhr, Nachmittags von 12 


bis 2 Uhr, im Winter von Vormittags 7½ bis 
9 ½ Uhr, Nachmittags von 12 bis 3 Uhr ges 
öffnet zu halten. Den Fleiſchern, Bäckern, 


Barbieren und Zigarrenhändlern ſoll es außer⸗ 
dem geſtattet ſein, ihre Geſchäfte noch von Nach⸗ 


mittags 4 bis 7 Uhr offen zu halten. 
Rogowo, 19. Januar. (Ertrunken) iſt, 


wie der „Poſ. Ztg.“ berichtet wird, geſtern 
früh in dem Romer See der Fiſchergeſelle Mi⸗ 
kulski von hier. 


M. wollte ſich zur Arbeit 
nach dem von hier nur einige Kilometer ent⸗ 
fernten Dorfe Rom begeben, benutzte den 
kürzeren Weg über den genannten See und 
brach ein. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht 
aufgefunden. M. hinterläßt eine Frau und 7 
Kinder in den dürftigſten Verhältniſſen. 
Pudewitz 19. Januar. (Ein ſeltener Akt,) 4 
an dem auch die Schulen mit ihren Lehrern theil⸗ 
nahmen, hat ſich hier vollzogen. Es handelte 
ſich um die Verleihung der Rettungsmedaille 
am Bande an die Frau des Rentiers Dölln, 
zu welchem Behufe der Oberregierungsrath 
Gedike aus Poſen erſchienen war, um nach einer 
Anſprache, in welcher er die Geiſtesgegenwart, 
den Muth und die Nächſtenliebe der Dame her⸗ 
vorgehoben hatte, von der Verleihung der 
Rettungsmedaille durch den Kaiſer der Frau 
Dölln Mittheilung zu machen. Dieſer Aus⸗ 


zeichnung liegt folgender Vorfall zu Grunde: f 


—— 
paar in der Nähe des Pieſtrochower Sees 
ſpazieren, als von dort her laute Hilferufe er⸗ 
tönten. Der 11jährige Sohn des Maurers 
Lisniewski war eingebrochen und dem Ertrinken 

nahe. Niemand weiter als das Diſche Ehepaar 
befand ſich in der Nähe, und da Herr Dölln 

ſelbſt alt und kränklich iſt, machte ſich ſeine 

Frau an das Rettungswerk, ihr eigenes Leben 
einſetzend; denn die Eisdecke war in Folge des 
einige Tage vorher eingetretenen Thauwetters 

dünn und mürbe geworden und kaum im Stande, 

Frau D. zu tragen. Trotzdem wagte fie ſich £ 
an jene gefährliche Stelle, legte ſich platt auf 

das Eis, reichte dem verunglückten Knaben den 
Stock ihres Mannes und zog ihn an demſelben 

mit großer Anſtrengung aus dem Waſſer. 

Poſen, 19. Januar. (Ruſſiſch⸗Polniſche | 
Arbeiter.) In der Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins erklärte Regierungsrath von 
Günther, daß demnächſt eine Verfügung ergehen 
werde, welche die Anwerbung ruſſiſch⸗polniſcher 
Arbeiter auf ein Jahr geſtatte; gegen die 
dauernde Zulaſſung ſolcher Arbeiter beſtänden 
ſo viel politiſche Bedenken, daß eine Petition 
an den Reichskanzler in dieſer Beziehung keinen 
Erfolg erzielen würde. 

Poſen, 20. Jan. (Erzbiſchof Dr. v. Stab⸗ 


lewski) iſt heute Vormittag 10¼ Uhr von 


Gneſen hier eingetroffen; er wurde am Bahn⸗ 
hofe von den Mitgliedern beider Domkapitel 
empfangen, nach dem Warteſaal geleitet und 
hier durch Deputationen im Namen der Bürger 
der Stadt Poſen, der deutſchen Katholiken, der 
Guts beſitzer und des Bauernſtandes begrüßt. 
Hierauf fuhr der Erzbiſchof in einer ſechs⸗ 
ſpännigen Equipage, unter Voranritt von 
hundert Landleuten, nach der Domkirche, wo⸗ 
ſelbſt die Begrüßung durch die Geiſtlichkeit und 
Jythroniſation des Erzbiſchofs erfolgte. Nach 
derſelben fand im erzbiſchöflichen Palais die 
Vorſtellung der Mitglieder der Behörden und 
verſchiedener Deputationen ſtatt. Zu dem Nach⸗ 
mittag im Palais des Erzbiſchofs ſtattgefundenen 
Diner waren gegen 150 Einladungen ergangen. 
Die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden 
nahmen daran theil. i 
Poſen, 20. Januar. (Zum Morde im 
Gefängniß) wird dem „Geſ.“ noch geſchrieben: 
Der wegen ſchweren Diebſtahls in Haft ge⸗ 
haltene Schloſſer Johann Biſſen hatte die 
Flucht wohl geplant. Mit großer Kraftauf⸗ 
wendung wurde ein Fuß der eiſernen Bettſtelle 
abgebrochen. Damit löſte der Ausbrecher die 
Haspenbänder der ſchweren eichenen Thür ſeiner 
Zelle. Dieſe Arbeit, zu der in Anbetracht des 
ungeeigneten Werkzeuges gleichfalls ein großer 


zur Errichtung 


5 


Kraftaufwand erforderlich war, 


kowski aufgelauert. 


kopf. Frankowaki iſt ſofort zuſammengebrochen. 
Der Mörder legte des Aufſehers Uniform an, 


Schlüſſel alle Thüren und gelangte hinaus 


Verbrecher ſelbſt aufgeſchloſſen. 
habenden Militärpoſten iſt er unbefangen vor⸗ 
übergegangen. Der Mord an Fr. wurde bald 
entdeckt. Es mußte auffallen, daß der Aufſeher 
dem Oberwärter keine Meldung über den Be⸗ 
fund ſeiner Kontrole machte. Der nieder⸗ 
geſchlagene Aufſeher verſtarb eine halbe Stunde 
nach ſeiner Auffindung. 

———— 

Lokales. 


Thorn, den 21. Januar. 


— [Perſonalien.] Der Beſitzer 
Auguſt Lange zu Ziegelwieſe iſt zum Ge 
meindevorſteher für die Gemeinde Ziegelwieſe 
gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 

— [Meſtpreußiſche Arbeiter⸗ 
Kolonie.] Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag hatte ſ. Z. den Ankauf des Ziegelei⸗ 
gutes Gigel bei Konitz beſchloſſen, um daſſelbe 
dem gleichzeitig gebildeten weſtpreußiſchen 
Verein für Bekämpfung der Wanderbettelei 
einer Arbeiter⸗Kolonie im 
Anſchluß an die Konitzer Arbeits⸗ und 

erungs⸗Anſtalt zur Verfügung zu ſtellen. 
Am Sonntag iſt nun dieſe Kolonie in An⸗ 
weſenheit der Herren Oberpräſident v. Goßler 
und Landesdirektor Jäckel konſtituirt und es iſt 
für dieſelbe ein Lokalvorſtand unter Vorſitz des 
Landraths Dr. Kautz eingeſetzt worden. Vor⸗ 
läufig werden für die Arbeiter⸗Kolonie zwei 
Gutsgebäude benutzt werden. Im nächſten 
Sommer ſollen eigene Gebäude in der Nähe 
der Ziegelei für die Koloniſten errichtet werden. 
Die Arbeiter⸗Kolonie wird zum Andenken an 
den verſtorbenen Oberpräſidenten Hilmar 
v. Leipziger, dem ſie hauptſächlich ihr Ent⸗ 
ſtehen verdankt, den Namen „Hilmarshof“ 
führen. 

— lUrſprungszeugniſſe nach 

u mäsie n.] Infolge Ablaufs der Zoll: 


Tarifverträge Rumäniens mit dem Auslande 


poſtamt ausgegeben werden. 
5 


a 


) 


| 


J 


bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 


verka 


werden Urſprungszeugniſſe von den Königl. 
Rumäniſchen Zollbehörden gegenwärtig nicht 
mehr gefordert. 

— [Neue Briefmarken! ſollen 
dem Vernehmen nach demnächſt vom Reichs⸗ 
Die neuen Poſt⸗ 
werthzeichen, an deren Herſtellung bereits in 


der Reichsdruckerei gearbeitet wird, werden ſich 


in Form und Zeichnung weſentlich von den 
a 10 in Gebrauch befindlichen Marken unter⸗ 
ſcheiden. Sie werden ſechseckig ſein und das 


Statue der Germania auf dem Niederwald⸗ 
denkmal gezeichnet iſt. Die Farben für die 


Kloſterneuburg b. Wien ſowie von mehreren 
deutſchen Autoritäten begutachteten 


Medizinal⸗Ungarpeine 


find in Original + Verpackung zu Engros⸗ 
Preiſen zu haben bei 
Anders & Co., 
Thorn, Brückenſtr. 18, 
General-Vertretung für Thorn & Umgegend. 
Spezialität: 
Med. weine 
beſond. empfehlensw. für Blutarme u. Bleichſ 
1 für Studium und 
laninos, Unterricht besond.ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 


2 


- strasse 38, Friedrich Bornemann 
Sohn, Pianing- Fabrik. 


I Nähmaſchine lezen) 


für Sa neider, wenig gebraucht ‚billig zu 
7. ei x 
Schlösser, Podgors. 


in Waggonladung, ſowie kleineren Poſten, 


lefere zum billigſten Preiſe frei Haus.] 3 pe Küche, Waſſerl. u. . Z. v. 1. Apr. 
d. J. an ruhige Miether billigſt zu verm. 
Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
1. April zu vermiethen. G. Scheda. 
ohnungen zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
am Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. 
ie vom Fräulein Helene 
Rosenhagen ſeit 6½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. I Wohn, 4 Jim. Entree, gr. helle Nüche U. 
Zuhehör, 2. Etage, vom 1. April zu verm. 
Tuchmacherſtr. 11. 


Ferd. Streitz, Moder, Concordia“. 
N Trockenes . 
Kiefern -Kloben - Holz 
4, Aubel p. Klafter ab Wald. 
W. Miesler, Leibitſch. 

risches 


 Gänseschmalz|' 


Pe empfiehlt 
5 A. Mazurkiewiez,. 


muß Tags 
vorher erfolgt fein. Der Mörder hat, wie von 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, um Mitter⸗ 
nacht ſeine Zelle verlaſſen und in einer Niſche 
des Korridors dem Gefangenenaufſeher Fran⸗ 
Als dieſer, ein Mann von 
über 60 Jahren, die vorſchriftsmäßige Runde zur 
Kontrole ſeiner Gefangenen machte und an 
Biſſen ahnungslos vorüberging, erhielt er mit 
dem eiſernen Bettfuße einen Schlag über das 
Naſenbein und einen zweiten über den Hinter⸗ 


band deſſen Seitenwaffe um, öffnete mit dem 


Auch die Mauerpforte nach der Straße hat der 
An dem wach⸗ 


Bildniß der Germania aufweiſen, das nach der 


Besten fr Schr uns dene Einen großen Hausflurladen 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Elin herrſchaftliche Wohnun 
meinem Hauſe, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 3 


le ne Wohnungen vom 1. April zu vers 
miethen. 


B 
ſind Wohnungen zu vermie 
S. Simon, Eliſabethſtra 


W due in 3 und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoekle. 
ART Wohnungen mit Waſſer⸗ 


leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


ahne D. 5 Zim, Küche i. Dub. 
Wohnung Schſerſttaße 12 4100 
2 Treppen bei 


ine große Wohnung von 4 bis 
e 5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 
\ zum 1. April zu dermiethen. 


Die von Hern Schwerin innegehabte „ 
N Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J 


8 Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 
W̃ 


J. Keil, Senlerstrasse 30, 


verſchiedenen Werthe der Marken werben inter: 
nationalen Abmachungen zufolge dieſelben 
bleiben. Die neuen Marken dürften etwa im 
April in den Verkehr gebracht werden. Ver⸗ 
anlaſſung zu der Neuausgabe der Poſtwerth⸗ 
zeichen und den in Ausſicht genommenen Ab⸗ 
änderungen in ihrer Geſtalt und der Zeichnung 
hat dem Vernehmen nach die Thatſache ge⸗ 
geben, daß die jetzt in Gebrauch befindlichen 
Briefmarken wiederholt nachgemacht worden ſind. 

— [Falſche Zweimarkſtücke.] Seit 
einiger Zeit zirkuliren wieder falſche Zweimark⸗ 
ſtücke. Dieſelben ſind aus einer Bleikompoſition 
hergeſtellt und ſehen den echten täuſchend ähnlich. 
Die Münze trägt den Kopf und Inſchrift Lud⸗ 
wig II. König von Baiern und den Buchſtaben D. 
Auf der Rückſeite zeigt die Münze den ſehr genau 
geprägten deutſchen Reichsadler und die Jahres⸗ 
zahl 1876. 

— [Für die nach der bevor⸗ 
ſtehenden Abſper rung der 
Bahnſteige!] zu verausgabenden Bahn: 
ſteigkarten hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten den Preis überall gleichmäßig auf 10 Pf. 
feſtgeſetzt. 

— [Der Lehrer verein] hat 
Sonnabend, den 23. d. Mts. 5 Uhr bei Arenz 
eine Sitzung, in welcher der „Entwurf eines 
Volksſchulgeſetzes, der nebſt „Begründung“ 
vorliegt, berathen werden ſoll. 

— [Die Fleiſcherinnungl hielt 
geſtern im Nicolai'ſchen Lokale die Quartals⸗ 
Verſammlung ab; Herr Obermeiſter Romann 
eröffnete die Verſammlung. Es wurden zwei 
Jungmeiſter aufgenommen, 6 Lehrlinge zu Ge⸗ 
ſellen geſprochen und 5 Lehrlinge eingeſchrieben. 
Darauf wurden nähere innere Vereinsangelegen⸗ 
heiten erledigt. 

— [Konzert] Das geſtrige Konzert 
der Kapelle der Einundzwanziger unter Leitung 
des Königl. Muſikdirigenten Müller im Artus⸗ 
hofe war leider nur ſchwach beſucht, was in 
Betracht des eigenartigen Programms zu be⸗ 
dauern iſt. Herr Müller hatte einen „Ziehrer⸗ 
Abend“ arrangirt, d. h. es wurden nur Kom⸗ 
poſitionen (Märſche und Tänze) des Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Hofkapellmeiſters Ziehrer in 
Wien geſpielt. Die einzelnen Stücke fanden 
bei den Zuhörern vielen Beifall. 

—[Zugverſpätung.] Der geſtrige 
Nachtzug von Dirſchau nach Bromberg traf in 
Bromberg mit zwei Stunden Verſpätung ein. 
Auf der Strecke zwiſchen Morroſchin und Czer⸗ 
winsk wurden die Paſſagiere durch heftiges 
Schleudern erſchreckt und zogen die Nothbremſe, 
wodurch der Zug ſofort zum Stehen gebracht 
wurde. 
als Urſache heraus, daß einige Stücke Vieh von 
dem Zuge zermalmt worden waren. Dieſelben 
waren bei der Verladung in Morroſchin davon⸗ 
gelaufen und auf dem Geleiſe vom Zuge ein⸗ 
geholt und überfahren worden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Die Eis⸗ 
decke iſt bereits ſo feſt, daß einzelne Perſonen 
dieſelbe paſſtren können. — Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,74 Meter. 


Kleine Chronik. 


In dem Sen ſationsprozeß gegen Frau 
Dr. Prager und deren Bruder Max Schweitzer in 


vermiethet ſofort 0 


iſt in 


romberger Vorſtadt, 


zu vermiethen 


Mautermeiſter Soppart. 
vermiethen 


H. Meinas, Altſtadt 24. 

aße Nr. 32 
then. 

e Nr. 9. 


Zimmer, helle Küche 


2 Wohnungen 


1. April zu verm. 
Krajewski, Vizewirth. 


Zubehör, zu verm. 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14 1 


Keil. 


ohnung, 


Wohnungen 


miethen. 


Bei näherer Unterſuchung ſtellte fih | 


rückenſtraße 7 U frdl. Wohnung 
vom April zu vermiethen. Das Haus 
erbtheilungshalb unt. günſtig. Be⸗ 
dingung. zu verk. Arnold Danziger. 


Kleine Wohnungen 
Brückenſtraße Nr. 24. 
Zimmer, Küche, Zubehör vom 1. April zu 


2 Wohnungen 
Kellerwhan. p 1. April er., 1 eventl. auch 
2 möbl. Zimmer u. Burſchengel. p. 15. Jan. 
in meinem Haufe vis- vis dem Bromberg. 
d Thor zu vermieth. M. Borowiak Nr. 2 
Hundeſtr. 7 zu 
verm. 
1 kl. fr. Wohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11. 
Kl. Wohn., 2 auch 3 St. per ſogl. oder 
Bromb. Str, 88. Otto. 
Eine Wohnung, 3 Jimmer, helle Küche, 
Zuhehör, eine Wohnung, 2 Zimmer, 
Gerberſtr. 13/15. 
Kleine Wohnung zu verm. Brücenitr, 36. 
kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann 
Etage, 5 Zimmer, Entree, Jubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 

A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
Eine Wohnung von 2 Stub,, Küche für 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 
von 2 und 3 Zim. m. 
geräum. Zub. für 70 
u. 80 Thaler, zu verm. Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt 
Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 

Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 


I die 2. iat ift vom 1. April 1892 


ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver 


Berlin verurtheilte das Schwurgericht Schweitzer 
wegen verſuchten Todtſchlags zu 5 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt, Frau Prager wegen An⸗ 
ſtiftung dazu zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt. Frau Dr. Prager hatte bekanntlich ihren 
eigenen Mann, mit dem ſie in Eheſcheidung lag, durch 
ihren Bruder bei Seite zu ſchaffen geſucht. 

„Jack, der Aufſchlitzer verhaftet. Ein ge⸗ 
wiſſer Henry Dowd, ein Engländer, bekannt unter dem 
Spitznamen Jack der Schlitzer, wurde in NewYork 
feſtgenommen, während er einem Betrunkenen mit 
einem Raſirmeſſer den Hals abſchnitt. Nach ſeiner 
Verhaftung geſtand Dowd, während der letzten drei 
Wochen ſechs ähnliche Verbrechen verübt zu haben. 
Die meiſten Opfer Dowds find Deuiſche, die er haßte, 
weil angeblich ein Deutſcher einſt ſeine Mutter roh 
mißhandelt habe. 

— —— ——ñ—ä4G)——— ͤ—ñ1ä4—0 


Submiſſions⸗Termin. 


Mogilno. Lieferung nachfolgender Materialien für 
den Bau der Eiſenbahn Mogilno Strelno in 
4 Looſen. Loos I: 445 chm. Pflaſterſteine und 
513 lfd. m. Bordſteine für Halteſtelle Knewo. — 
Loos II: 686 ebm. Pflaſterſtein: und 800 lfd. 
m. Bordſteine für Bahnhof Strelno. — Loos III: 
342 ebm Pflaſterſteine und 504 lfd. m. Bordſteine 
für die Ueberwege. — Loos IV: 206 chm. Feld: 
fteine für die Chauſſee in Stat. 1531 36-4-44,15 
und 1394445 der Eiſenbahn Mogilno - Strelno, 
Die Bedingungen ſind von dem Abtheilungsbau⸗ 
meiſter gegen Einſendung von 1 M. zu beziehen. 
Angebote ſind mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Lieferung von Steinen für die Neubauſtrecke 
Mogilno Strelno“ bis zu dem am 30. Januar cr. 
Vorm. 11 Uhr im Abtheilungs⸗Baubureau ftatt- 
findenden Eröffnungstermine poſtfrei und gehörig 
verſchloſſen an den Abthellungsbaumeiſter in 
Mogilno einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Januar. 


Fonds feſt. 1201.92. 
Ruſſiſche Banknoten 199,25] 200,00 
Warſchau 9 Tage . 199,10 19925 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 99,20] 99 30 
Pr. 4% Conſols 106,70 106,0 
Polniſche Pfansbriefe 5% . . 62,80] 62,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,20] 60,70 

Weſtrr. Pfandbr. 31/9%/, neul. 11. 94,900 —— 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 181,700 180,70 

Oeſterr. Creditaktien 164,40] 163,75 

Oeſterr. Banknoten 172,25] 172 50 

Weizen: Jan. 209,00] 208 00 

April-Mai 208,00] 207 50 
Loco in New⸗Pork Ens 
Ho e Be 
Roggen: loch 218,00 222 00 
Jan. 219 25] 222,70 
April⸗Mai 214,50 214,20 
g Mai⸗Juni 211,50 211,50 
Rüböl: Jan. 56,90] 557.00 
April⸗Mai 56,90] 57,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 66,50] 67,80 
do. mit 0 M. do. 47,20] 48,40 
Jan.⸗Febr. 70er 47,10] 47 70 

April-Mai 70er 47,9 


90 

Wechſel⸗Diskont 3 Lombard⸗Zine fuß für deut 

Staats -⸗Anl. 3 ½%, für andere e ffekten 4% 
Spiritus ⸗Degeſche. 
Königsberg, 21. Januar. 
(b. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 66,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 46,50 „ —— , 
anuar e e 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Januar 1891. 

Wetter: Froſt. 

Weizen ſtärkeres Angebot, Preiſe weichend, 112/13 
Pfd. hell 195,8 M. 115/16 Pfd. hell 200/1 M., 
123/24 Pfd 205/6 M. 

Roggen ſehr flau, 108/9 Pfd. 205/ M., 115/16 
Pfd. 216/17 M. 

Gerſte Brauw. 175 180 M. 

Hafer 153—158 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


; gelaß bill. z. verm. 
Bäckerſtr. 5. 1 Mittelmohnung, 2 gr. Zimm 

v. 2 Bin, Küche zu vermiethen Heiligegeiſtſt 
u. Zubehör, ſowie 1 


ſofort zu vermiethen 


vom 1. April zu vermiethen. 


Wolff. 


Dann. 


— n mn 


bei 


eignend, zu vermiethen 


Breiteſtraße 441. Schillerſtraße 


Werner. 


ltſtädtiſcher Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., nach oßſtr 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. | Geſchäft ſich eignend, iſt zu verkaufen. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
bi 8. Bry, Baderſtraße 7. 
inf un Küch , . Ä 
e reer egen ae Eine kleine Wohnung 
Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 
Gustav Meyer, Seglerſtraße. 


Coppernikusſtr. 74 It ene Stube, Nabſnet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 


1 Stube, Kabinet, Küche z. v. Culmerſtr 11 
ie tisher v. Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
‘Friedberg innegehabte Wohnung, 


Baderſtraße, iſt von ſofort oder]; nr; 
vom 1. April zu vermiethen. 1. April z. b., a. W. auch Pferdeſt. Neumann. 


Weinhandlung L. Gelhorn. 
Baperſſraßte 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier y. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 


u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen 
Louis Lewin. 


1 möbl. Zimmer fofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Louis Lewin. 


Ein Pferdef 
für 2 Pferde iſt zu vermiekhen. Näheres 
Max Krüger, Seglerſtr. 27. 


: - 2 iet 
Sir ie Wein, ls See Bridge a eigen 
1 . 


iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Speicher mit ) Räumen 


v. J. April z. verm. A. Wolff, Neuſt. Markt 23.] Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 21. Januar 1892. 
Auftrieb 166 Schweine, darunter 36 fette, für 
welche 33—36 M. gezahlt wurden, während magere 
Schlachtſchweine 29—32 M. pro 50 Kilo Lebendge⸗ 
wicht erzielten. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Münſter, 21. Jan. Im Prozeß 
gegen die Bergleute Nick und Ge: 
noſſen aus Buer erging folgendes 
Urtheil: Nick wurde wegen Land⸗ 
friedensbruchs und 2 zu fünf⸗ 
zehn, Conrad und Lang zu fünfzehn, 
Mortenſohn zu vierzehn, Nolte, Lud⸗ 
wig Lang und Hartmann zu je zehn⸗ 
einhalb Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 
farbige von Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 


p. Meter (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ 

und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 

G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 

en umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
chweiz. 


Geld zum Fenſter hinausgeworfen 
und unnöthiger Weiſe Qualen durch Katarrhe, 
Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit 2c. ausgeſtanden, 
heißt es, wenn man zur Beſeitigung derſelben ein 
anderes Mittel, als die Apotheker W. Voß ſchen 
Katarrhpillen anwendet. Indem ſie die Urſache der 
Erkrankung: den entzündlichen Zuſtand der Schleim⸗ 
haut in ganz kurzer Zeit, oft in wenigen Stunden 
beſeitigen, heilen ſie das Leiden. Die Apotheker W. 
Voß'ſchen Katarrhpillen, mit Chocolade überzogen und 
daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen, 
find in den meiſten Apotheken a Doſe Mk. 1 erhältlich. 


— —— ͤ œ ÆLD»Uwt1A 
Beim Einkaufe von Seife verlange man nicht 
nur Allein - Bes 
Doering’s Seife mit der Eule, 
man sehe auch, dass man sie * erhält, 
denn nur diese ie geeignetste 
ist für den, AllLAOSEEDTAUCN una bertel 
der Welt. Preis 40 Pig. Zu haben in Thorn 
bei Anders & Co., Brückenſtr; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ant. Koczwara, Drog. und 
Parf; Ad. 
Droguerie, en 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Geld wird verloren, en 


ſchleimung, Huften, Katarrhen, Heiſerkeit zur Ber 


kämpfung und Hebung dieſer Uebel ſolches für etwas 
anderes ausgäbe, alſo etwas anderes kaufen würde, 
als Fay’s üchte Sodener Mineral- 
Pastillen. Nach den neueſten Erfahrungen find 
die mineralischen Salze das beſte Mittel, um die 
katarrhaliſchen Leiden zu beſeitigen, den Auswurf zu 
befördern und die Schleimhäute gründlich auszuheilen. 
Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen find ein Produkt 
dieſer Salze, werden unter ärztlicher Kontrolle und 
Ueberwachung bereitet und bewähren ſich auf Grund 
ihres mineraliſchen Gehaltes als das unerreicht beſte 
diesbezügliche Linderungs- und Heilmittel unſerer 
Zeit. Alle Apotheken und Droguerien führen dieſe 
trefflichen Paſtillen. Preis 85 Pfg. per Schachtel. 


BEA” Sodener Mineral-Pastillen mg 
find echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


Fife 15 80 er 200 I 29 

in Neuft., Gerberſtr. 290 jetzt 29, 
arm mit großem Rene pn 
— und Hintergebäude, mit Aus- 
gang nach der Schloßſtraße, 


zu jedem 


Auskunft ertheilt Herr Uhrmacher 
Reinhold Scheffler. 
ch. 


I Etage, Brauerſtraſte 4, per Jahr Miethe 
240 Mark, ift per 1. April zu vermiethen. 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrikant. 
Kii Sofwopnung, Stube, deb Fiche, 


alleinſt. Perſ v. 1/4 ab z. v. Tuchmacherſt 4/1. 
Bombe. orſtadt Nr 100 find Wohnungen 
von 3, 4 und 7 Stuben nebſt Zubeh. vom 


Ba 1 möbl. Zimmer u. Knbinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 


Mob. Zimmer, für 1 auch 2 Hrn. paſſend, 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 34. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. * 


Im. Zim. b. zu v Eliſabethſtr. 26617), III. r. 


Biere Logis u. Beköstigung 
| Manerstrasse 22, links. 3 Trp. 


Möbl Zimmer ſof z verm. Tuchmacherſtr. 20. 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 39 Hohleiſches Haus. 
ut möbl. Parterrewohnung, mit 


tall 


1g. möbl. Sim. P 4.verm. Gerechteit. 1644, d. 
Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


Gute Kocherbsen 


offerire billigſt. 


Majer, Breiteſtraße; Vietoria- 


Kell., Stall, a. ruh. Einw. u.! Dachſtube a. 


Ein kl. m. 3. m P. B. J. V. Gerſtenſtr 18. 


7 


Inventur -Aus verkauf 3: 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Feste Preise. Adolph 1 luhm. Baar-System. . 


Bis auf Weiteres verkauft unſere Schiller⸗ 9 f Schiller⸗ Schützenhaus in Thorn 
Gasanſtalt 0 + 
Fols mit unn 90 pf den Bir ſtraße 17. Ausverkau “ straße 17. Am 25., 26., ſowie 27. und 28. Januar er.: 
Bei Entnahme von 160 Ctr. ah mehr mit räthe ncht Des Maaße a Bo a der Fall anno 5 0 r 0 8 8 2 h U m 0 r U 8 t I 8 0 h 2 8 0 irée — j 


87 Pf. Inshausbringen innerhalb der 
Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten 15 bis 
20 Pf. für den Ctr. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz⸗ und Obererſatz⸗ 
Geſchäft ſoll dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 

Erforderlich ſind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Dienſtag, den 26. Januar 1892, 

Vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit einge⸗ 
laden werden. 

Thorn, den 16. Januar 1892. 

Der Landrath. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 732 (alte Thorn'er Nummer) 
die Firma M. Rudnicki gelöſcht worden. 

Culmsee, den 15. Januar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, den 23. Jannar er., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Fleiſchermeiſter und Gaſt⸗ 
wirth Stephan Gawarkiewicz in Thorn. Papau 
1 Sopha, 1 Spiegel, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Wäſcheſpind, 1 Tom⸗ 
bank, 1 Pferd (braune Stute) 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern 
Thorn, den 21. Januar 1892. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Durch den Tod meiner Tochter, wie 


auch meines vorgerückten Alters wegen 
bin ich Willens, mein Geſchäft aufzu⸗ 


eben und verkaufe daher jeden Gegen⸗ 
tand 25% unter dem Koſtenpreis. 
Das Haus iſt zu verkaufen. 
Heinrich Seelig. 


3000 Mk. lariſch ſich Stelle 
geſucht. Gef. Off. 


unter F. T. I. i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


A 600 Mark = 


gegen Sicherheit auf 1 Jahr geſucht. Offert. 
unter M. K. 20 in die Exped. d. Ztg. 

Meinen werthen Kunden, ſowie einem 
hochgeehrten Publikum mache ich hiermit 
die ergebene Mittheilung, daß ich nach dem 
Tode meines Mannes 


EZ das Geſchäft u 


unverändert fortſetzen werde. 

Ich bitte, das meinem verſtorbenen 
Manne in fo reichem Maße erwieſene Wohl⸗ 
wollen auch mir zu Theil werden zu laſſen. 

Moder, den 21. Januar 1892, 

Ergebenſt 
Dorothea Streitz, 
geb. Dwilies. 

Hiermit die ergebene Mittheilung, daß 
ich Eliſabethſtraße Nr. 11 ein 


Cigarren-, Tabak- und 
Pfeifen-Geschäft 


eroffnet habe. 

Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt zu 
unterſtützen, und ſichere ſtreng 1eelle Be⸗ 
dienung zu. Hochachtungsvoll 

C. Hasse. 


Vorbertitungs⸗Anſtalt 


für die 


Posteehülfen - Prüfung 


Kiel, Ringſtraße 55. 


Sicherſte und gründlichſte Aus ; 
bildung. Falls das Ziel nicht erreicht, 
zahle ich das Penſions- und Unter 
richtsgeld zurück. Bisher beſtanden 
1000 meiner Schüler die Prüfung. 
Eintritt am 15. Februar für ältere 
und am 20. April. Das genaue Alter 
iſt anzugeben 

Näheres durch 

J. H. F. Tiedemann. 
un 


Ar 

Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen- Wäscherei 

auf Neu! 

Schwarz auf Glacöhandschuhe 

echt in 10 Minuten. 

Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Sdillerfir. 


wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorftehenden „Geſchäftsverlegung“ 
die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, 
Handſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 
und Filzſchuhen ꝛc. 2c. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem 
Zwecke ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große 
Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. 
Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk, Fell⸗Muffen 
von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, 
eine große Puppe, 3 Dtzd. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder 
Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗ 
Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häfelligen, ½ Did. ſchwere Eßlöffel, 
3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


ſtändig aus. 
Laden und Wohnung vom 1. April zu haben. 


6. Weiss, Culmerſtraße 4. 


Entree 60 Pf., 


Eisenconstruction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebände, führen wir 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


u 5 Außerdem liefern wir: 5 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharheiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
in jeder beliebigen Größe und Form, 
maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen etc. etc. 

I. Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 


Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Fan-, Stahl- und J u 
* ＋ * 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf In Ndr.-Schlesien. 
1 82 1 

Gebrüder Glöckner. 

in grosser Fehler ist es, dass Blutarme und Bleichsüchtige meistens erst 
dann die ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen, wenn die Krankheit schon so ein- 
gewurzelt ist und der Magen schon so verdorben ist, dass er häufig die einzig 
wirksame Substanz „Eisen“ nicht mehr verträgt. Alle solch’ geschwächte Kranken 
wird es interessiren, dass die Kölner Klosterpillen eine derartige Zusam- 
mensetzung haben, dass das darin enthaltene Eisen nicht nur selbst vom ge- 
schwächtesten Magen vertragen wird, sondern dass der Gebrauch dieses Präparates 


den Magen stärkt, den Appetit bessert und überhaupt alle Krankheitserscheinungen 
beseitigt. Die vielen Anerkennungsschreiben bestätigen, dass die Kölner 


unter den günſtigſten Bedingungen durch 


ſchaft für Thorn und Umgegend. 


ſind, nach Beendigung einer Arbeit, ſofort 


Ein Beamter, 
Junggeſ, 50 J., gut bürgerliche Lebensſt., 
ſucht eine liebe Frau. Wittwe ohneAnhang 
od Jungfr., nicht unt. 30, welche zur Ehe 
geneigt, bitte ich i. Adr. u. E. 6. 30 post- 
lagernd Thorn vertrauungsvoll niederzulegen. 
Vermögen erwünſcht Ehrenſache. 


Von einer älteren, leiſtungs⸗ Ei 


a 0 8 u e 92 3 8 anderen Eisenpräparaten den 3 fähigen 

ıe Schachtel mit 180 Pillen à 1.50 Mk. in Apothek haben. ier in der 

Löwen-Apotheke. a er Schaum wein- 
— Kellerei 


(Commandit⸗Geſellſchaft) im 
Rheingau wird für den hieſigen 
Platz ein tüchtiger, ſolider 
und gut eingeführter 


Vertreter gesucht 


Dfferten unter A. Z. 500 
an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Bautechniker Lesch tigung 


Gefl. Offert unt. Sch. 3 in d. Exped. d Ztg. 


Schülerinnen zur Erlernung der 


feinen Damen ⸗ 


Patent 
in mehreren Ländern schon er theilt. 


Patent 
in allen Staaten angemeldet. 


Kathreiner's 


Kneipp - Nalz- Caffee 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnen-Caffee 
ist der beste, wohlschmeckendste und 


> „_gesündeste Caffee-Zusatz, fehneiderei können ſich jeder Zeit melden bei 
ausserdem im Gebrauch der billigste. Geschwister Bayer, Altſtädt. Markt 17. 
Rein er Malz-Caffee ist ei - * 
er ee ene Haſelhühner 
1 5 nder, 2 2 
"Nervenleldende e. und Birkwild 
ache richti empfiehit 
Haupts riehtige E. Begdon, Gerechteſtr. 7. 
Zubereitung. 35 
die Körner mahlen und mindestens Tauſend rothe 


5 Minuten kochen. 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur 
in Original-Packeten mit nebenstehender 
Schutzmarke. 


0 7 
— erblend ziegel 
ſuche zu kaufen und bitte um gefällige 
Offerten frei Waggon. f 

G. Krafft, Maurermeiſter 


in Brieſen Weſtpr. 


Dr. Ae "scher Lebenshalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg Rheumatism ‚Gicht, Reißen, Zahn-, 
Kopf, Kreuz „Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, e 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Sch irm er) in Thorn. 


uren. u 


io · 45 Pf, . 1 Pfd.-Packet, 25 Pfg. ½ Pfd-Pack. 
Verkaufs-Preis: 10 Pfg. de Pede a 00 ei 5 
Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Drogen -Handlungen. 


Kathreiner's Malz-Laffee-Fabriken 


Berlin MUENCHEN — Wien. 


00000002.0000800000000000 
Die National⸗Hypotheken⸗ 
Gredit - Gejellfchaft zu Stettin 


gewährt unkündbare Amortiſations⸗Darlehne auf 


ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz 


Direkte Durchführung von Beleihungen und alleinige 


ca. 4000 Mir. Schienen, -I4 Klgr. ſchwer, und 50 Wagen 


ſucht Neben⸗ ＋ 


der beliebten Robert Eugelharatſchen Leipziger Sänger. 


Vollſtändig neues, gediegenes Programm. "Tl 
Direktor Robert Engelhardt, Eduard Stobbe, Inſtrumental- u. Geſangs⸗ 
komiker, Wilhelm Hallier, vorzüglicher Damenimitator, Wilhelm Bischoff, 
Geſangs-, Tanz- und Charakterkomiker, Adolph Rissmann, zweiter Baß. und 
Liederſänger, Theodor Zehr, Kapellmeiſter. 
D Anfang 8 Uhr. — Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Kinder 30 Pf. 


Billets im Vorverkauf à 50 Pf. find bei den Herren Duszynski u. Henczynski zu haben. 


Ganz nenes Programm. Dasſelbe Abends an der Kaffe. 
Es können nur dieſe vier Soireen ſtattfinden. 


0000000000000 0000000 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum Thorn's und der Umgegend zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage in dem von meinem Bruder, 
dem Fleiſchermeiſter W. Romann, käuflich erworbenen Grundſtück hier⸗ 


ſelbſt, Schillerſtraße Nr. 415 (1), ein 


Fleisch- und Wurstwaaren-Geschäft 


eröffnet habe, und daß es mein ftetes Beſtreben fein wird, für gute Waaren 
und reelle Bedienung der hiermit erbetenen Kundſchaft zu ſorgen. 


Otto Romann, 
Fleiſchermeiſter. 


Die Agentur: 0. y. Gusner, 


Junkerſtraße 3. 
Vertretung der Gefell- 


im Ganzen oder getheilt billig zu ver⸗ 


kaufen oder zu vermiethen. Gefl. Offerten unter Z. 3588 befördert die Annoncen 
Expedition bon Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Bekanntmachung. 

Die General, Verſammlung des 
Thorn’er Schiffer- Vereins findet 
am 31. Januar d. J., Nachmittags 
5 Uhr im Locale des Herrn Vierrath, 
Seglerſtraße, ſtatt. Nichtmitglieder können 
auch Theil nehmen. 

Tages or duung: 
a) Berichterſtattung. 
b) Rechnungslegung. 
c) Wahl des Vorſtandes und der Vorſtände. 
d) Geſchäftliches. 
Der Vorstand. 


Sonntag, den 24. d. Mis, 
t Abends 7½ Uhr 
im Saale des Wiener Gaf6-Mocker: 


Cpangel. Familienabend. 


Feier des Geburtstages Sr. Maj des Kaiſers. 


Thorner Tanzkränzehen-Clnb, 


Sonntag. den 24. Januar er.: 


Edelreigen. 
ürstenkrone, 


I Bromberg.Vorstadt, erste Linie, 


3 3 den 24. d. M.: 
Erster grosser 


Maskenball. 
Herrenmasken 1 Mk., Damen- 
masken frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Anfang 7 Uhr. 
Es ladet ergebenft ein 
©. empler. 
Garderoben im Balllokal zu haben, 


Schlesinger ? Neſtaurant. 


empfiehlt 2 große ſeparat gelegene 

Zimmer für Vereine und 
geſchloſſene Geſellſchaften. 
Für gute Küche und Getränke wird in 
bekannter Weiſe geſorgt. 

Gleichzeitig empfehle Flaſchenbier. 
16 Fl. Spaten bränn * 
20 „ Patzenhofer . . 3 „ 
3 U 


„F 
Schneenetze, 
Pferdedecken, Schlafdecken, 
Beisedecken, empfieblt 
Carl Mallon, Thorn. 


7 ein brauner Jagd⸗ 
Eingefundlen zus n dete 
Kehle bei Beſitzer Nachtigall, Stewken. Abzu⸗ 
holen gegen Erſatz der Inſertionskoſten. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 4½ Uhr. 


—— 


* 


